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Vom Dundesrath, Heichs: und SJanöfag. 


Der Bundes rath hat in feiner Donnerftagsfigung den 
Aus ſchußanträgen, betreffend die Verarbeitung von Tabak zu 
Lauge und von Mehl zu Backwaaren im Wege des Veredelungs⸗ 
verkehrs, betreffend eine Ergänzung der Anleitung zur Prüfung 
des als Denaturirungsmittel zugelaſſenen Eſſigs, betreffend 
Aenderung des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes und des Ver⸗ 
zeichniſſes der Maffengüter, betreffend den Bezug und die Ver. 
wendung von zollbegünſtigtem Seidenzwirn und betreffend den 
Zoll verwaltungskoſten Etat für das Königreich Sachſen, die 
Zustimmung ertheilt. Der Ausſchußbericht, betreffend die gemein 
ſchaftlichen Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern ſowie 
die in Anrechnung zu bringenden Verwaltungsausgaben für 
1892/93, wurde genehmigt. Die Anträge Badens und Württem⸗ 
bergs, betreffend die Ausführung des Börſengeſetzes, und die 
Vorlagen, betreffend die Reviſion des internationalen Ueberein⸗ 
kommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr und betreffend die 
Zulaſſung älterer Maße, Meßwerkzeuge und Gewichte zur Wieder ⸗ 
holung der Aichung und Stempelung, wurden den zuſtändigen 
Aus ſchüſſen übe rwieſen. 

Die Blättermeldungen über die Stellung der ba yeriſchen 
Regierung zur Militärgerichtsreform für das deutſche 
Reich find nach einer offiziöſen Erklärung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ als bloße Combinationen zu bezeichnen, da die Feſtſtellung 
der Inſtruktionen für die Vertretung Bayerns im Bundesrathe 
erſt noch bevorſteht und unter dieſen Verhältniſſen von Ver⸗ 
handlungen oder auch nur verbindlichen Beſprechungen über die 
Stellungnahme Bayerns bisher noch nicht die Rede ſein konnte. 
Auch iſt der Entwurf der Straſprozeßordnung bisher lediglich den 
Regierungen vertraulich mitgetheilt worden. 

Die Geſchäftsdispoſitionen für den Reichst a g ſind auf die 
nächſten Tage hin feſtgelegt worden. Nach Beendigung der erſten 
Leſung des Etats findet an den beiden letzten Tagen der Woche 
bie erſte Berathung der Dampfer Subventkonsvorlage ſtatt. Am 
Montag und Dienſtag nächſter Woche fallen die Plenarſitzungen 
katholiſcher Feiertage halber aus. Am Mittwoch wird der erſte 
Schwerinstag nach der Vertagung mit Initiativanträgen abgehalten 
werden. 

Die Geſchäftsordnungekommiſſion des Reichs ta ges 
beſchloß, daß fortan bei allen formell en Anträgen (Abſtimmung, 
Schluß der Debatte etc) die Anweſenheit der 30 Antrag» 
ſteller erforderlich, während bei jadlihen Anträgen davon ab: 
geſeben werden kann. Die Generaldebatte vor der dritten 
Leſung von Geſetzentwürfen fällt in Zukunft fort, auf 
Antrag von 15 anweſenden Abgeordneten kann jedoch nach Schluß 
der Berathung bei der dritten Leſung noch einmal eine General» 
debatte ſtattfinden. 

Die Zahl der beim Reichstage bisher eingegangenen 
Petitionen beziffert ſich nach dem neueſten Verzeichniß auf 396. 
Zu erwähnen ſind eine Anzahl Petitionen, welche ſich für die 
Aufbebung der Bäckeretverordnung des Bundes raths ausſprechen. 
Zahlreicher noch und zum Theil mit mehreren Tauſend Unter⸗ 


ie Brüder. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
EEE (Nachdruck verboten.) 
a 10. Fortſetzung. 

Margarethe Arnholdt war es, die ſich zur gewaltigen 
Ueberraſchung der beiden Anderen mit dieſen Worten in ihr 
Oeſpräch gemiſcht hatte. Sie hatte bis dahin in der Nähe der 
Hausthür geſtanden, wo es beinahe völlig dunkel war, und als 
fie jetzt in den Lichtkreis der von der Decke herabhängenden 
Ampel trat, erkannte der Sanitätsrath auf der Stelle ihr todten⸗ 
blaſſes, doch ruhiges und entſchloſſenes Geſichichen. 

„Sie, Fräulein Arnholdt? — Ja, wie in aller Welt 
kommen Sie denn hierher? Und um dieſe Stunde ?” 

„ich hatte Ste drautzen erwartet, weil ich von Ihnen 
Gewiſſeres über Herrn Eggeſtorfs Krankheit erfahren wollte. Und 
ſchließlich, da Ste die Thür hinter ſich geſchloſſen hatten, trieb 
mich die Ungeduld herein. Jetzt brauche ich Sie nicht 
mehr zu fragen, denn ich habe Alles gehört. Sie hegen keine 
Hoffnung m hr, daß er geneſen werde. 

Der bejahrte Arzt, den trotz ſeiner etwas derben Manieren 
jedes Kind in der Stadt kannte und liebte, machte ein zugleich 
verlegenes und betrubtes Geſicht. 

„Hoffnung, mein theures Fräulein — Hoffnung hege ich 
immer, jo lange noch Athem in einem Patienten iſt. Und ich 
möchte nicht einen Tag länger praktiziren, wenn dieſe Hoffnung 
nicht glücklicher Weiſe oft genug gegen all' meinen ſogenannten 
ärztlichen Scharſſinn Recht behtelte. Aber was Sie da von Nacht ⸗ 
wachen und dergleichen Dingen ſagen, kann natürlich nicht Ihr 
Ernſt ſein. Das tft ja aus zwanzig Gründen einfach unmöglich.“ 

„Und weshalb unmäglch, Herr Sanitätsrath? Habe ich 
bel der Pflege meines Vaters etwas verſehen, 
Fähigkett zu ſolcher Dienſtleiſtung absprechen müßten?“ 

„Ach, davon iſt nicht die Rede, obwohl es mit einem 
Typhuskranken ein ganz ander Ding if, als mit einem herzens⸗ 
guten, geduldigen Pattenten von der Art Ihres prächtigen Vaters. 
Und wenn Sie eine würdige Matrone von fünfzig Jahren wären, 
fo würde ich ſagen: In Gottes Namen! und tauſend Dank oben- 
drein. Aber ein junges Mädchen von zwanzig oder ſo herum 


daß Sie mir die 


Begründer 1760. 


Bedactton und Gæpedition Häckerſtr. 39. 
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Sonnabend, den 5. Dezember 


ſchriften verſehen ſind die Petitionen, welche die Beſeitigung des 
Duells in der Armee bezw. die Beſchränkung der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit auf die Aburtheilung von Dienſtvergehen zum 
Gegenſtande haben. Die Herabſetzung der Telephongebühren 
bietet einen weiteren Gegenſtand der Petitionen. Endlich richten 
ſich zahlreiche Petitionen von Gewerbevereinen und ähnlichen 
Vereinigungen gegen die nunmehr bereits aufgegebene Zwangs⸗ 
organisation des Handwerks. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
prüfte Mittwoch Bbend die Ergebniſſe der Erhebungen über die 
Wahl des konſervativen Abg. Reichmuth (Weimar -⸗Apolda). 
Reichmuth iſt in der Stichwahl gegen den Sozialiſten Baudert 
mit 115 Stimmen Mehrheit gewählt worden. Durch die Proteſt⸗ 
erhebungen iſt fefigeftelt, daß eine Anzahl Bürgermeiſter die 
Gemeindediener benutzten, um durch ſie Wahlaufrufe und beſonders 
Stimmzettel für Reichmuth, und zwar nur für dieſen allein, 
vertheilen zu laſſen. Die Kommiſſion erklärte eine derartige 
Agitation der Gemeinde Organe im Dienſte einer beſtimmten 
Partei für unzuläſſig und die Wahl mit 7 gegen 6 Stimmen 
für ungiltig. Daſſelbe Schicksal theilte Abg. Sch ol, der im 
5 Wahlkreis Breslau gewählt ift, bei deſſen Wahl aber die alten 
Wahlliſten aus dem Jahre 1893 benutzt wurden. 

Das Abgeordnetenhaus wird nach Erledigung 
der Convertirungsvorlage, des Geſetzentwurfs über die Erwerbung 
der heſſiſchen Ludwigsbahn und der Beſteuerung des Gewerbe⸗ 
betricbes im Umherzi hen vorausſichtlich nur noch die Anträge 
v. Schenckendorff (Fortbildungsſchulen) und Dr. Langerhans 
(Konſiſtorialordnung) durchberathen und dann eine Pauſe ein⸗ 
treten laſſen, bis die Kommiſſtonen ihre Berichte über die Geſetz ⸗ 
entwürfe betr. die Lehterbeſoldung und den Ausgleichs fonds 
fertiggeſtellt haben. Ob das Plenum des Abgeordnetenhauſes 
vor Weihnachten dann nochmals zuſammentreten wird, erſcheint 
zweifelhaft. 

Nach dem von Angebörigen verſchiedener Parteien unter- 
ſtützten Antrag Langerhans ſollen die auf dem 
märkiſchen Prooinztalrecht, insbeſondere der Bifitations: und 
Konſtſtorial Ordnung des Kurfürſten Johann Georg 
von 1573 und der Flecken-, Dorf und Ackerord ung vom 16. 
Dezember 1702 beruhenden Verpfl chungen der bürgerlichen Ge ⸗ 
meinden bezüglich der Bauten und Reparaturen von Kirchen, 
Pfarr- und Küſtergebäuden aufgehoben und auf die Kirchenge⸗ 
meinden übertragen werden. 

Zu dem die Schuldentilgung betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf des Finanzmintſters Dr. Miquel liegt jetzt neben dem 
Antrage Sattler und dem Centrumsantrag noch ein dritter 
Antrag des Fehrn. o. Zedlitz (freikonſ) vor, der gleich dem 
Sattler'ſchen Antrage die Verwendung von Etſenbahnüberſchüſſen 
fer je fünf Jahre zu den Ausgaben der allgemeinen Staats⸗ 
verwaltung feſtlegen will. Soweit ſich größere Ueberſchüſſe bei 
der Eiſenbahnverwaltung ergeben, ſollen fie in erſter Linie zur 
Beſtreitunz durch Ueberweiſungen nicht gedeckter Ausgaben an 
das Reich verwandt werden, ſodann entſprechend dem Anfrage 
Sattler zu einem Depofittonsfonds der Eiſenbahnverwaltung 


kann nicht mir nichts dir nichts Kranken pfl gerin bei einem 
fremden Manne ſpielen. der auch noch nicht viel älter iſt — 
zumal, wenn es ganz allem ſteht und Niemanden hat, es vor 
übler Nachrede zu ſchützen.“ 

„Wer aber jant Jynen, daß Hermann Eggeſtorf ein fremder 
Mann für mich iſt? Ich fürchte mich nicht vor der üblen Nach⸗ 
rede der Menſchen, aber ich fürchte mich unausſprechlich vor der 
Nacht, die ich fern von ihm zubringen müßte mit dem Gedanken, 
daß er vielleicht um dieſelbe Zeit mit dem Tode ringt. Gerade 
weil ich ganz allein ſtehe, ſollte man mir auch das Recht ein» 
räumen, zu thun, was ich vor meinem eigenen Gewiſſen ver⸗ 
antworten kann.“ 

In dem gutmüthigen Geſicht des Sanitätsraths zuckte es 
eigenthümlich. Auch mußte ihm etwas in die Kehle gekommen 
ſein, das ihn zu wiederholtem Räuspern nöthigte. Dann wandte 
er ſich gegen die Diakoniſſin. 

„Wenn Ste damit einverſtanden find, Schweſter — am 
Ende haben wir wirklich keine Beſugniß, die junge Dame an der 
Ausführung ihres bochberz'gen Entſchluſſes zu hindern. Dafür, 
daß den Klatſchſchweſtern die Mäuler geſtopft werden, könnte ich 
ja vielleicht auch zu meinem Theile Einiges thun. Man hat, 
Gott ſei Dank, noch einigen Reſpekt vor meiner Grobheit.“ 

Sie traten alle drei in das Vo gemach des Krankenzimmers 
ein, wo Dr. Sottek die freiwillige Krankenpflegerin in raſchen 
Worten über ihre weſentlichſten Pflichten unterrichtete. Die 
Diakoniſſin aber bewahrte bei alledem ihre anſcheinend unveränder⸗ 
liche, ſanfte und gelaſſene Miene. Offenbar gab es auf dieſer 
Erde nichts mehr, das fie in Erſtaunen zu ſetzen vermochte. 


f f V. 

Hermann Eggeſtorf wußte nichts von der Anweſenheit ſeiner 
neuen Pflegerin, und er war darum nicht im Stande thr für 
ihren hochherzigen Entſchluß zu danken. Aber er machte ihr das 
freiwillige übernommene Amt auch nicht all' zu ſchwer. Ob nun 
von ihrer Perfünlichkeit etwas wunderſam Beruhigendes ausging 
oder ob feine Kraft bereits zu ſeyr erſchöpft war — jedenfalls 
ſtellten ſich die wilden Fieber⸗Paroxys nen nicht wieder ein, die 
nach der Erzählung der Diakoniſſen die erſte Nacht zu einer ſehr 
qualvollen gemacht hatten, und Margarethe würde geglaubt haben, 
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für unvorbergeſehene Anſchaffungen und Bauten, zur Bildung 
und Erhaltung des Ausgleichs fonds, zur außerordentlichen 
Schuldentilgung. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Groß Wartenberg, 
Namslau, Oels wurde Major v. Willert (konſ.) mit großer Mehr- 
heit gewählt 

v 
eutſches Reich. 
Berltn,3. Dezember. 

Der Kaiſer nahm Donnerſtag Vormittag in Hannover 
bei herrlichem Wetter eine Parade der geſammten Garniſon 
auf dem Waterlooplatz ab. Es erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch. 
Eine ſehr zahlreiche Volksmenge, darunter viele Schüler der 
Schulen, welche aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät ger 
ſchloſſen find, wohnten dem glänzer den militäriſchen Schauſpiel 
bei. Dem Kaiſer wurden ftürmiſche Ovationen bereitet. 
Während des ſpäter im Schloſſe ſtattgehabten Frühſtucks 
konzertirte der Männergeſangverein. Am heutigen Freitag trifft 
der Kaiſer zur zweitägigen Hofjagd in Springe ein. 

Der Katſer ſoll die Absicht bekundet haben, zu Oſtern 1898 
zur Einweihung der neuen großen proteſtantiſchen Kirche nach 
Jeruſalem zu reiſen. Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Die Großherzogin von Baden vollendete am 
Donnerſtag ihr 58. Lebens jahr, und ungezählte Wünſche be⸗ 
gleiten die einzige Tochter Kaiſer Wilhelm's I. auf ihrem ferneren 
Lebenswege. 

Der Finanzminiſter Dr. Miquel befindet ſich auf dem 
Wege fortſchreitender Beſſerung, kann jedoch trotzdem in dieſer 
Woche nicht mehr im Abgeordneten haufe erſcheinen. 

Die Ernennung des Oberſt Liebert zum Gou ver neur 
von Oſtafrika if der „Poſt“ zufolge vom Kaiſer bereits 
vollzogen worden. Gleichzeitig iſt Major v. Wißmann zur 
Dis poſition des Reichskanzlers geſtellt worden, mit der 
Abſicht, feine Dienſte der Kolonial Verwaltung in Berlin zu 
erhallen. — In weiten Kreiſen wird dieſe Ernennung Ueber⸗ 
raſchung hervorrufen, da man weit und breit angenommen 
hatte, Oberſt Liebert werde als Reorganiſator der chineſiſchen 
Armee nach Peking gehen. Weiter war man auch der Meinung, 
zum oſtafrikaniſchen Gouverneur würde ein Verwaltungsbeamter, 
der mit den kolonialen Verhältntſſen vertraut if, und nicht ein 
Offizier beftellt werden. Als Offizier und als Menſch iſt Oberſt 
Liebert nur auf das Vortheilhafteſte befannt geworden. 

Reichsgerichtsrath Wittmaack, der dem Reichsgericht in 
Leipzig ſeit deſſen Begründung angehört, hat ſein Entlafjungs- 
geſuch eingereicht. 

Zum Hamburger Streik wird noch berichtet: Ein 
Schreiben des Arbeitgeber ⸗ Verbandes Hamburg ⸗ 
Altona an den Senator Hachmann begründet die Ablehnung 
der ſchiedsgerichtlichen Vermittelungen durch den Hinweis auf die 
frivole Prooozirung, die ruͤckſichtsloſe Führung des Streiks, die 
Ausſichtsloſigkeit der Arbeiter und die Ungeetgnetheit ſchieds⸗ 
amtlicher Vermittelungen, da kein Lohnſtreik fondern ein Macht⸗ 


daß der Krante in ruhtgem Schlummer ltege, wenn nicht die 
ſchreckliche Veränderung in feinem Ausſehen (geweſen wäre und 
zuweilen jenes Haftige, unheimliche Gemurmel, das von ſeinen 
Phantaften Kunde gab. 

Wie nahe ſie ſich dann auch zu ihm neigte in der Hoffnung 
ihm durch die Erfüllnng irgend eines Wunſches Erleichterung 
ſchaffen zu können ſie vermochte von den Worten, die da tonlos 
und abgeriſſen über ſeine bleichen Lippen kamen, doch immer nur 
ein einziges zu verſtehen: den Namen jenes unſterblichen Meiſters 
der ſeine Gedanken freilich wohl mehr als alles Andere beſchaſtigt 
haben mußte, ſeitdem er begonnen hatte, an dem Entwurf zu 
feinem Standbilde zu arbeiten. Irgend etwas Beunruhigendes, 
Quälendes, das mit dieſem Werke in engſtem Zuſammenhang 
ftand, mußte er aus den Tagen der Geſundheit mit hinüberge⸗ 
nommen haben in ſeine Fiebertraumwelt, denn feine Zuge ge⸗ 
wannen jedesmal noch einen ſchmerzlicheren, geſpannteren Aus- 
druck wenn er den Namen Mozart aussprach, und feine Finger 
irrten dann auf der Decke umher, als ſuchten ſie etwas zu er⸗ 
faſſen und feſtzuhalten. 

Margarethe ſprach von ihrer Wahrnehmung ſelbſtverſtändlich 
auch zu der Diakoniffin, die nach mehr ſtündigem Schlummer, 
ſichtlich geſtärkt, wieder im Krankenzimmer erſchien, und die Ec⸗ 
klärung, welche fie von ihr erhielt, war im Grunde nur eine Be⸗ 
Rättgung deſſen, was fie bereits vermuthet hatte. In der erſten Nacht 
hatte Hermann Eggeſtorf in feinen Phantaſieen immer wieder 
das Bett verlaſſen wollen, weil er das Modell des Mozart - 
Denkmals noch rechtzeitig vollenden müſſe, und dazwiſchen hatte 
er von einer Idee geſprochen, die ihm endlich gekommen ſei — 
von einer grotzen, herrlichen Idee, mit deren Ausführnng er nicht 
eine Stunde zögern dürfe. 

Beide Vorſtellungen verfolgten und peinigten ihn erſichtlich 
noch immer, wenn auch ſeine Reden in Folge der zunehmenden 
Schwäche immer undeutlicher wurden. Alles Andere ſchien 
daneben ſeiner Empfindungewelt völlig entrückt zu jein, und er 
gab jo wenig ein Zeiten dafür, daß er die Nähe Liebreicher, 
menſchlicher Weſen ſpüre, als irgend eine Klage über pyyſiſche 
Leiden von feinen Lippen kam. 

(Foriſetzung im zweiten Blatt.) 0 


durch Erheben von den Plätzen begrüßt. 


Mittheilungen zu machen habe. 


nr ie e n 


ſtreik vorliege und ein fauler Frieden bald neue Kämpfe her⸗ 
beiführen würde, ganz abgeſeben von der Beſetzung des Schieds⸗ 
amtes mit 4 Arbeitervertretern und einem Vertreter der 
Arbeitgeber. 

In Hamburg nahmen am Donnerſtag zwölf Ver- 
ſamm ungen von Ausſtändigen die Entſchließung an, unverzüglich 
den Generalſtreik zu verkünden, weil die Ablehnung des 
Schiedsgerichts durch die Rheder die Kriegserklärung bedeute. 

Eine Verſammlung der Ausſtändigen in Bremen hat den 

von der Lagerhausgeſellſchaft und der Lohnkommiſſion vor dem 
Einigungsamte des Gewerbegerichts vereinbarten Einigungs⸗ 
vorſchlag nach dem Bericht der Kommiſſion einſtimmig an» 
genommen. 
E Den Konfektionsarbeiter niſt von maßgebenden 
Perſönlichkeiten der ſozialdemokratiſchen Partei abgerathen 
worden, im kommenden Frühjahr in eine Lohn bewegung 
einzutreten und der Auſſchub des Ausſtandes bis zum Jahre 
1898 anempfohlen worden. Der Central Verband deulſcher 
Schneider und Schneiderinnen hat beſchloſſen, dieſem Rathe zu 
entſprechen. 


Der Prozeß gegen die Journaliſten 
Jeckert und v. Lützow 


wegen verleumderiſcher Beleidigung des Oberhofmarſchalls Grafen 
Eulenburg, des Staatsſekretärs v. Marſckall und des Legations- 
raths Hammann wurde am Donnerſtag vor dem Berliner Land: 
gericht I fortgeſetzt. Während der jugendliche Leckert wehmüthig 
zugeſteht, daß ſeine meiſten hohen Verbindungen eitel Geburt 
ſeiner Phantaſie ſind, hält v. Lützow mit kecker Stirn Alles 
aufrecht. Donnerſtag Mitrag kam Leben in die ſich langſam 
hinſchleppende Verhandlung, als der Reichskanzler und 
Frhr. v. Marſchall erſchienen, um Zeugniß abzugeben. 
Fürſt Hohenlohe wurde vom Gerichtshof und allen Anweſenden 
Er leiſtete den Zeugeneid 
und gab dann unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit ſeine Ausſage 
ab. Vorſ.: Der Angekl. Leckert behauptet, in Breslau von 
Ew. Durchlaucht zu kurzer Unterredung empfangen worden zu 
ſein. Zeuge: Ich kaan keine beſtimmte Auskunft geben, ich 
weiß nur, daß ich im Vorzimmer meiner Breslauer Wohnung 
einen jungen Mann geſprochen habe, der vielleicht der Angeklagte 
geweſen ſein kann. Was er mir geſagt hat, weiß ich nicht mehr, 
ebenſo wenig, was ich ihm geſagt habe. Ich habe meinen 
Kammerdiener gefragt, ob ihm etwas von der Begegnung noch 
im Gedächtniß ſei. Nach deſſen Erinnerung iſt Folgendes feſt⸗ 
zuſtellen: Während ich mich ankleidete, um auszugehen, wurde 
an der Thür geklopft. Der Diener ſah nach und fand einen 
jungen Mann vor, der eine Karte und eine Mandverkarte 
vorwies und von mir empfangen ſein wollte. Ich ließ ihm ſagen, 
daß dies nicht angehe, er erwiderte aber, daß er mir wichtige 
Als ich aus meinem Zimmer 
kam, fand ich den jungen Mann im Vorzimmer. Er theilte mir 
etwas mit, ich kaun jedoch mit Sicherheit darüber keine Auskunft 
geben. Was ich erwidert und ob ich überhaupt geantwortet, 
weiß ich auch nicht mehr. — Es folgte die Vernehmung des 
Herrn v. Marſchall. Er erklärte, ſo einen jungen Mann 
wie Leckert würde er nie empfangen, und kennzeichnete das 
verwerfliche Treiben des Herrn v. Lützow. Daß ein Doppeltext 
des Toaſtes vorhanden geweſen ſei, von denen der eine reprobirt 
und der andere acceptirt worden, ſeien müßige Erfindungen. 
Zum Schluß legte Staatsſekretär v. Marſchall dar, daß die 
orfiziöfe Preſſe nicht gänzlich entbehrt werden könne. 
Auf die Aufforderung des Oberſtaatsanwalts Drechsler an den 
Angeklagten v. Lützow, er möge den Namen der Perſönlichkeit 
aus der Umgebung des Kaiſers nennen, von welcher angeblich 
der erſte (unrichtige) Wortlaut des Trinkſpruches des Zaren her⸗ 
rührte, erklärt v. Lütz o w, er ſei hierzu außer Stande. — 
Kriminal Kommiſſar v. Tau ſch bekundet, er habe Lützow ſeit 
etwa 4 Jahren als Vertrauensmann verwendet, die Polizei 
müſſe derartige Perſönlichkeiten haben, um Ermittelungen an⸗ 
zuſtellen. Er habe den Eindruck gewonnen, daß Lützow, durch 
Leckert dupirt, ſelbſt an deſſen Angaben glaubte. Leckert ſei 
politiſch zu unerfahren, um eine ſo feine Intrigue einzufädeln, 
er müſſe Hintermänner haben. Auf Bemerkungen des Vor⸗ 


ſitzenden erwidert der Zeuge, es wäre vielleicht nicht unmöglich, 


dieſe Hintermänner noch zu finden. Staatsſekretär Frhr. 
von Marſchall wirft die Frage auf, weshalb der Zeuge 
v. Tauſch nach den Erfahrungen mit Normann - Schumann an⸗ 
nehme, daß Leckert's Behauptungen nicht aus den Fingern 
geſogen ſeien. Dies ſei ſehr wichtig, denn er muſſe annehmen, 
daß die vom Kriminalkommiſſar v. Tauſch in der Luft gelaſſenen 
Hintermänner zum Piedeſtal für weitere Verdächtigungen gegen 
das Auswärtige Amt werden können. Zeuge v. Tauſch wieder⸗ 


holt, daß er Leckert für politiſch nicht genug erfahren halte. 


Des Weiteren bekundet Zeuge auf Befragen, daß von Lützow 
für die Bett, die er der Polizei geopfert habe, entſchädigt worden 
ſei. Auf die Anfrage des Rechtsanwalts Glatzel, ob v. Tauſch 
einen beſtimmten Verdacht habe, daß ſeinen Recherchen nach 
Hintermännern Leckerts Glauben beizumeſſen und od er Namen 
nennen könne, nannte v Tauſch den ehemaligen Conſul von 
Ecuador, René aus Stettin. In der Angelegenheit der vor⸗ 
jährigen Meldung der „Münchener Neueſten Nachrichten“ über 
die Militärſtrafprozeßordnung hatte, wie weitere Ausſagen ergaben, 
der Kriegsmintſter v. Bronſart eine Unterſuchung veranlaßt, in 
deren Verlaufe v. Tauſch, auf Lützows Mittheilungen geſtützt, 
das literariſche Bureau des Minifteriums des Innern als Urheber 
der Meldung bezeichnete. Staatsſekretär Fer. v. Mar ſchal l 
erwiderte auf eine Anfrage des Vertheidigers, ob Miniſter 
v. Köller von der ſpäter erfolgten völligen Beſeitigung des gegen 
ihn erhobenen Verdachts unterrichtet worden ſei, daß dies gewiß 
geſchehen ſei. Allerdings ſei er aber wohl nicht davon unter⸗ 
richtet worden, daß der Verdacht gegen ihn durch v. Tauſch er⸗ 
weckt worden ſei. v. Tauſch ruft aus: „Ich bin doch nicht hier 
als Angeklagter, ſondern als Zeuge!“ — Der Zeuge Oberſt⸗ 
lieutenant Gaede erklärt nachdrücklichſt, daß der frühere 
Kriegeminiſter General Bronſart v. Schellendorf dem 
Artikel der „Münchener Neueſten Nachrichten“ über die Militär- 
Strafgerichtsordnung, ſowie dem Artikel über die Ne benregierung 
vollſtändig fern ſtehe; er (der Zeuge) habe, um den Urheber 
des Artikels ausfindig zu machen, ſich mit der polttiſchen Polizei 


in Verbindung geſetzt. Kriminalkommiſſar v. Tauſch habe den 


Ang. v. Lützow beauftragt, der ſich mit dem Journ. Kukutſch in Ver⸗ 
bindung jegte, welcher gegen 50 Mark verſprochen habe, nähere Angaben 
über die Herkunft des Telegramms der „Münchner Neueſten 
Nachrichten“ zu machen. v. Tauſch habe ihm eine von Lützow 
übergebene angebliche Quittung des Kukulſch über 50 Mark 
überbracht. Zeuge Kukutſch erklärt es für eine Lüge von 
Lützow oder Tauſch 50 Mark erhalten zu haben. Die vorgezeigte 
Dutttung ſei nicht von feiner Hand. Auf Befragen beibt der 


Angeklagte v. Lützow dabei, daß der Text der Quittung von 


ihm, die Quittung ſelbſt von Kukutſch geſchrteben ſei. Lützow 
will von Kukutſch wiederholt Mittheilungen erhalten haben. 


Kukutſch erklärt auf ſeinen Eid, Lützow einmals Dienſte geleiſtet, 
niemals 50 Mark empfangen zu haben. Lützow bleibt beim 
Gegentheil. Der Präſident weiſt darauf hin, daß die eid- 
lichen Ausſagen des Zeugen Kukutſch bisher unverdächtig er ⸗ 
ſchienen; hiernach ſei Lützow einer ſchweren Urkunden, 
fälſchung beſchuldtgt. Kukutſch giebt an, k ine Be- 
ziehungen zu Lützow gehabt zu haben. Der Zufall habe ihn 
ein Mal mit Lützow in einem Kafeehauſe und ſpäter ein Mal 
auf der Journaliſtentribüne zuſammengeführt; er habe ſchon beim 
reiherrn v. Marſchall erklärt, daß, wenn ſolche Quittung exiſtire, 
dieſelbe gefälſcht ſein müſſe. Lützow behauptet dagegen, mit 
Kukutſch wohl dreißig Mal geſprochen, Mittheilungen von ihm 
erhalten und ihm in einem Kaffee 50 Mark gezahlt zu daben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 3. Dezember. 
Fortſetzung der erſten Berathung über den Reichszhaushalts⸗ 
at 


Abg. Liebknecht (Soz.) kommt zunächſt auf den Untergang des 
„Iltis“ zu ſprechen und bemerkt, der Ausſpruch, daß die Matroſen, als ſie 
beim Tode den Kaiſer vor Augen hatten, auch Gott vor Augen gehabt 
hätten, ſei ſo recht ein Zeichen des modernen Cäſarismus. Dem entſpreche 
das Wort, welches früher gefallen ſei, daß der Unteroffizier der Stellver⸗ 
treter Gottes auf Erden ſei. (Heiterleit.) Die Matroſen des „Iltis“ ſeien 
heldenmüthig geſtorben, aber ſie hätten doch nicht mehr Muth gezeigt, als 
Tauſende von Arbeitern in Kohlengruben. Präſident v, Buol bemerkt, er 
könne nicht zulaſſen, daß Redner das Verhalten der Mannſchaft des „Iltis“ 


einer herabwürdigenden Kritik unterziehe. (Beifall rechts. Oho bei den 
Sozialdemokraten.) Abg. Liebknecht fortſahrend: Er wolle nur betonen, 
daß für den Untergang des „Iltis“ diejenigen die Verantwortung zu tragen 
hätten, die den „Iltis“, trotzdem er nicht mehr ſeetüchtig war, noch weiter 
verwendet hätten. Redner geht ſodann zu einer Beſprechung des Hamburger 
Streiks über, den die Arbeitgeber benutzen wollten, um die Arbeiter völlig 
1 Boden zu werfen. Sei das nicht erſt recht im Intereſſe der engliſchen 
heder gehandelt? Man werde mit den Arbeitern ſtets gut auskommen, 
wenn man ſie gut behandle, und nicht wie Hunde, wie dies auf dem Lande 
geſchehe. Redner beſpricht die Mängel unſerer Volksſchule, das Duellweſen 
und den Fall Brüſewitz und empfiehlt das Milizſyſtem. „Wir haben eine 
ſouveräne Volksvertretung, aber der Präſident des Reichstages wagt nicht, 
Regierungsvertreter zur Ordnung zu rufen.“ Man ſage, der Militäretat 
müſſe bewilligt werden, ſonſt werde der Reichstag aufgelöſt. Dahinter 
ſtecke wieder das gewiſſe x, über das wir nicht hinwegkämen. Niemand 
wiſſe, was das x morgen oder übermorgen thue, darin liege die Beunru⸗ 
higung. Solche Zuſtände ſeien des deutſchen Reichstages unwürdig. 
(Redner wird wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung gerufen.) Auch der 
Prozeß Leckert zeige wieder, daß in höheren Regionen Intriguen niedrigſter 
Art ſpielten. Nur eine vernünftige Sozialreform könne Beſſerung bringen. 
Seine Partei halte ſeſt an dem Grundſatze: Keinen Mann, keinen Groſchen 
weder für Militarismus noch Marinismus! (Beifall bei den Sozial» 
demokraten.) 5 
Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, er wolle die Ausführungen des 
Vorredners gar nicht erſt widerlegen, Liebknecht würde doch nicht bekehrt 
werden. Er hoffe nur, daß, wenn die Sozialdemokratie noch weiter an⸗ 
wachſe, alle Parteien, die ſich der Thaten der Väter freuten und auf die 
Entwickelung des Reiches ſtolz ſeien, demgegenüber ſich zuſammenſchließen 
würden. Eins könne er aber dem Vorredner verſichern, an einen Staats⸗ 
ſtreich ſei nicht zu denken, und von einer Auflöſung des Reichstages ſei noch 
mit keiner Silbe die Rede geweſen. Er wolle jedoch die Ausführungen des 
Vorredners über den Hamburger Streik berichtigen, der von allen bisherigen 
Ausſtänden der unberechtigſte ſei. Er laſſe es dahingeſtellt, ob bei ſeinem 
Entſtehen von engliſcher Seite mitgearbeitet ſei, und möchte keinen Vorwurf 
gegen die engliſchen Rhederkreiſe ſchleudern. Aber wie käme es denn, daß, 
obwohl die Sozialdemokraten jeden Antheil an dem Streik von ſich gewieſen 
hätten, ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete ſich in Hamburg ſtatt im 
Reichstage aufhielten und daß man einen ſozialdemokratiſchen Führer dabei 
fand, wie er die Arbeiter haranguirte? Redner ſchließt mit dem Wunſche, 
daß der Ausſtand in Hamburg bald in ebenſo befriedigender Weiſe wie in 
Bremen bei t werde. > EEE ! 
Staatsſekretär v. Hollmann verwahrt fi gegen den Vorwurf des 
Abg. Liebknecht, der „Iltis“ ſei nicht ſeetüchtig geweſen, und bemerkt im 
Hinblick auf das Gerede über die letzten Augenblicke vor der Kataſtrophe, 
wer einmal der erhebenden Feier der Rekrutenvereidigung beigewohnt habe, 
werde es verſtehen, daß dieſe Braven zuletzt ihres Kaiſers und ihres Gottes 
gedachten. Wer das nicht verſtehe, von dem müſſe man annehmen, daß er 
nicht gewillt ſei, Gott zu geben, was Gottes iſt und dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt. (Beifall rechts.) 
An der weiteren Debatte betheiligten ſich die Abgg Frhr. v. Stumm 
(Rp.), Graf Schwerin⸗Löwitz (konſ.), Richter (fr. — 5 und Auer (Sen), 
welcher dem Staatsſekretär v. Bötticher Mangel an Objektivität gegenüber 
dem Ausſtande in Hamburg vorwirft und die dortigen ungünſtigen Lohn⸗ 
verhältniſſe betont. 
Demgegenüber ſtellt Staatsſekretär v. Bötticher feit, daß die Hafen⸗ 
arbeiter mehr verdienen, als der Abg. Auer angeführt habe, und bemerkt; 
es ſei wahr, daß ein internationaler Arbeiterſtreik infcenirt werden ſollte. 
Der unvorſichtige Deutſche fing an, aber in den anderen Ländern folgt 
man nicht. 
Nach einer Reihe weiterer Bemerkungen wird die Debatte geſchloſſen 
und der Etat der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Handelsvertrag mit Nicaragua, Rech⸗ 
nungsſachen und Petitionen. (Schluß 5% Uhr.) 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 3. Dezember. 


Erſte Leſung des Geſetzentwurfs wegen Aenderung des Geſetzes vom 
3. Juli 1876, betreffend die Beſteuer ung des Gewerbebe⸗ 
triebes im Umher ziehen. 1 . 
Generalſteuerdirektor Burkhardt erklärt, daß die Vorlage nicht 
aus fiskaliſchen Beſtrebungen, ſondern aus verwaltungstechniſchen Rückſichten 
hervorgegangen ſei, um den Steuerorganen ihre ſchwierige Thätigkeit zu 
Nach längerer Debatte und nach Ablehnung eines Antrages 
v. Eynern wird die Vorlage gegen die Stimmen der Linken und eines 
Theils des Centrums angenommen. 
In der nun folgenden zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Kündigung und Umwand lung der vierprozentigen kon⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe werden die 68 1—9 ohne erhebliche De⸗ 
batte angenommen. g 

Bei 8 10 über die ach gane Schutzfriſt beantragt Abg. Richter 
(Fr. Vp.) Herabſetzung der Schutzfriſt auf 5 Jahre, indem er einen Fünfte 
lich hochgehaltenen Zinsfuß im Intereſſe aller Grundbeſitzer verwirft und 
dieſe Beſtimmung der Vorlage als eine Verbeugung vor dem Großkapital 
bezeichnet, welche ſeine Partei nicht mitmache. 
Im Laufe der Berathung beſtreitet Geheimrath Dahlke, daß die 
Regierung nach 8 Jahren eine abermalige Konverſion beabſichtige. 
Nach Ablehnung des Antrages Richter werden $ 10 und der Reſt der 
Vorlage angenommen. 
Die beiden folgenden Punkte, zweite Leſung der Vorlage über Erwerb 


erleichtern. 


der Heſſiſchen Ludwigsbahn und zweite Leſung der Nachtragsvorlage zum 
Etat 189697 werden faſt ohne Erörterung genehmigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Zweite reſp. dritte Leſun 
Punkte der heutigen Tagesordnung und ein Antrag v. Schenckendor 
Schluß 2¼ Uhr.] 


der 
betr. 
die Fortbildungsſchulen. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm die 
Regierungsvorlage an betreffend die Bewilligung eines Kredits von 
5 Er = 3 für die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung im 
ahre 5 
Italien. Italien hat in Afrika kein Glück. Wie aus Zanzibar be⸗ 
richtet wird, wurde eine italieniſche Expedition zur Erforſchung des Ufers 
des Fluſſes Webi⸗Schebehli in Makdiſchu von Somalis überfallen. Die 
Expedition beſtand aus dem Generalkonſul Cecchi, den Kommandanten der 
Kriegsschiffe „Staffetta“ und „Volturno“, 7 Offizieren, 6 Unteroffizieren 
und Soldaten und war von 70 bewaffneten Askaris begleitet. Die 
Italiener vertheidigten ſich aufs Tapferſte, bis ſie ſchließlich unterliegen 
mußten. Nur ein verwundeter Korporal und 2 Soldaten konnten ſich 
retten; 18 Askaris wurden niedergemacht, 17 verwundet. Von den Kriegs⸗ 
ſchiffen wurde alsbald eine Strafexpedition entſandt. Es wurden viele 
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den ſchuldigen Stämmen angehörige Somalis i d 

Veſnafung geubt. gehörig ergriffen und exemplariſche 
Frankreich. Die Blätter ſprechen die Anſicht aus, das Urtbeil des 

be ea A in Sachen der egyptiihen Schuld 

erſchüttere betr n Einfluß Englands in ten und beſchleuni 

die Löſung der Rüumungsfrage. =’ de en 


Propinzial- Nachrichten. 


— Rieſenburg, 3. Dezember. Die Kampagne der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik erreichte geſtern ihr Ende. Die Bene Antag Eiſen⸗ 
bahn hat infolge deſſen den Verkehr der nd ag eingeſtellt. 

— Pelplin, 3. Dez. Ein Unglücksfall, dem ein blühendes 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, trug ſich in Neujaniſchau zu. Das 
bei dem Beſitzer R. daſelbſt in Dienſten ſtehende Mädchen Migga war in 
Abweſenheit der Dienſtherrſchaft in der Wohnſtube mit dem Schälen von 
Kartoffeln beſchäftigt. Als der gleichfalls bei R. beſchäftigte Knecht Pod⸗ 
jaski von hier das Zimmer betrat, äußerte die Migga, daß fie ſich fürchte, 
allein zu ſein. Podſaski meinte, fie jolle nur ruhig ſein, denn wenn Je⸗ 
mand käme, würde er ihn niederſchießen. Hierbei nahm Podjaski ein im 
Zimmer ſtehendes Gewehr ſeines Dienſtherrn und legte in der Meinum 
daß daſſelbe nicht geladen ſei, auf die Migga an. Plötzlich krachte ein 
Schuß. Die Kugel drang der Migga ſeitlich in den Kopf, ſodaß der ſo⸗ 
fortige Tod eintrat. Podjaski, welcher ſich zu feinen Eltern nach hier ge⸗ 
node hatte, iſt heute verhaftet und dem Amtsgericht in Dirſchau zugeführt 
worden. 

— Fordon, 2. Dezember. Hotelbeſitzer Vierhus hat ſein Etabliſſement 
„Vogels Hotel“ für den Preis — 29700 Mk. an Rentier Krüger 
aus Bromberg verkauft. Herr Krüger übernimmt das Geſchäft am 15. d. 
M. — Einige Weichſeldampfer wurden bei dem vor einigen Tagen 
eintretenden Froſt vom Eiſe überraſcht, ſo daß ſie ihre Reiſe nach Danzig 
hinunter nicht fortſetzen, ſondern bei Brahemünde vor Anker gehen mußten. 

— Bromberg, 3. Dezember. Der Kreista g hat zur Prämie 
irung von Dienſtboten, welche mindeſtens 5 Jahre bei einer Herr⸗ 
ſchaft gedient und ſich gut geführt haben, einen Geldbetrag zur Verfügung 
geitelt — Zu Mitgliedern der Handelskammer für den I. Wahl⸗ 

ezirk find in der heute Vormittag bei Wichert ftattgehabten Verſammlung 
die Herren Kaufmann Karl Bed» Bromberg, Fabrikbeſitzer Hermann Dyck⸗ 
Bromberg, Fabrikbeſiger Wilhelm Blumwe⸗Prinzenthal, gewählt worden. 
Die Herren Beck und Dyck find wiedergewählt, Herr Blumwe ift neu ge⸗ 
wählt (für Herrn Jul. Wegener.) — Ein berüchtigter Ein⸗ 
brecher, der bereits 16 Jahre im Zuchthauſe zugebracht, wurde geſtern 
von der hieſigen Polizei in der Perſon des Arbeiters Auguſt Krauſe von 
hier jeitgenommen. Er hatte eben einige Marktdiebſtähle ausgeführt. 
Krauſe hat die Die bſtähle bereits eingeſtanden; er war erſt kürzlich aus 
dem Zuchthauſe ent laſſen, wo er wegen Diebſtahls eine 7jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe 9 er RS 5 8 ; 

— Au preußen, 2. Dez. Vier weitere Leprakranke ds 
ſätzige) find im oſtpreußiſchen Kreiſe Memel — Die 78 Jaht alte 
Wittwe Plenis, bei der die Krankheit weit vorgeſchritten und höͤchſt ana 
ftedend iſt, während drei andere Perſonen fi im Anfangsſtadium der 
Krankheit befinden. - 

— Allenſtein, 3. Dez. Die Gründung einer Geld⸗Ausgleichs⸗ 
kaſſe für die Schulze⸗Delitzſ ch ſchen Genoſſenſchaften in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen iſt in einer am Sonntag hier abgehaltenen Vertreter⸗ 
Verſammlung beſchloſſen worden. Da der Verein nicht nur allein einen 
Geldausgleich, ſondern auch leichtere Beſchaffung billiger Betriebsmittel für 
die Verbandsvereine bezwecken ſoll, erſchien es nothwendig, Mitgliedergut⸗ 
haben und Haftſumme nicht zu niedrig und zwar auf 5000 und 10000 
Mt, ſeſtzuſetzen. Dem Verbande gehören z. Zt. 80 Genoſſenſchaften an. 
Vorausgeſetzt, daß alle ihren Beitritt zu diefer Vereinigung erklären, würde 
der neue Verein, der ſeine Thätigkeit bereits am 1. April n. J. beginnen 
ſoll, Sicherheit für 1,200000 Mk. bieten. 

— Königsberg, 2. Dez. Wie das Berliner Sozialdemokratenblalt 
„Vorwärts“ von angeblich wohlunterrichteter Seite erfährt, handelt es ſich 
bei den amtlichen Erhebungen in der Bernſteinange legenheit, 
welche in Königsberg vorgenommen worden, um eine Disziplinarunter⸗ 
ſuchung gegen Unbekannt, durch welche ermittelt werden ſoll, ob und welche 
Beamten ſich in der bekannten Becker'ſchen Affaire etwas haben zu 
Schulden kommen laſſen. Die Zeugenvernehmung in Berlin, welche über 
wei Monate gewährt hat, iſt jetzt abgeſchloſſen und die erhaltenen 
ollen nun an Ort und Stelle verfolgt den. Es dabei, wie das 

latt meint, nicht viel stkommen. Becker mar 
gebniß des Stolper Prozeſſes) vom Miniſter Strafantrag wegen Beleidigung 
geſtellt worden. Die Erhebungen leitet das Gericht. 


Lokales. 
Thorn, 4. Dezember 1896. 


+ [Berjonalien) Der Staatsanwalt Borchardt 
in Berlin iſt als Nachfolger des Erſten Staatsanwalts 
Niſchels ky zum 1. Januar als Erſter Staatsanwalt nach 
Thorn verſetzt. 

L lderr Stadtältefer Schirmer] hat num 

auch ſein Amt als Mitglied des Kreistages niedergelegt. 
8 lAbſchiedskomm ers] Geſtern Abend verſammelten ſich 
im altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes ſämmtliche Beamten 
des Waſſerbauinſpektionsbezirks Thorn, um von dem bisherigen 
Waſſerbaumeiſter Herrn Schultze (letzigen Stadtbaurath von 
Thorn) Ab ſchied zu nehmen. Der Chef des Bezirke, Herr 
Waſſerbauinſpektor May hielt an den Scheidenden eine herzliche, 
den Dienſten deſſelben in ſeiner bisherigen Stellung volle 
Anerkennung zollende Rede und wünſchte ihm, daß Herr Schultze 
in ſeiner jetzigen Stellung die erwünſchte Anerkennung ſeiner neuen 
Thätigkeit finden möge. Der Schluß der Rede klang in einem 
dreifachen Hoch auf den Scheidenden aus. Herr Schultze 
dankte ſowohl dem Redner wie auch allen Beamten für die ihm 
bereitete Ehrung und ſprach den Wunſch aus, ſie alle möchten 
ihm ein freundliches Andenken bewahren; er hoffe ja auch noch 
ferner mit ihnen in Berührung zu bleiben. 

Im Schützenhaus Theater] fand geſtern bei 
leider nur ſchwachem Beſuch die Erſtauffuhrung der in der That 
reizenden Luſtſpiel-Novilät „Renaiſſance“ von Schönthan 
und Koppel - Ellfeld ſtatt. „Renaiſſance“ hat in Berlin, wie 
ſelten ein neueres Luſtſpiel gezündet, auf Wunſch des Kaiſers 
wurde es kürzlich zu Ehren des Geburtstages der Kaiserin 
Friedrich im Neuen Palais zu Potsdam vor dem Kaiſerpaar 
und ſeinen Gäſten gegeben, und auch auf den meiſten größeren 
Provinzialbühnen, ſo z. B. im Stadttheater unſerer Nachbarſtadt 
Bromberg, hat es bereits in einer größeren Reihe von Auf, 
führungen ſtets gleich ſtürmiſchen Beifall gefunden. Angeſichts 
dieſer Thatſachen liegt in dem bereits erwähnten schwachen Beſuch 
der geſtrigen Erſtaufführung von „Renarfjanee in unſerem 
Schützenhaus - Theater eigentlich etwas recht Beſchämendes; wir 
können uns auch nur denken, daß das bevorſtehende Gaſtſpiel 
des Frl. Iling aus Berlin Viele geſtern vom Beſuch des 
Theaters abgehalten hat. Das kleine Häuflein Theaterfreunde, 
welches ſich eingefunden hatte, bereitete auch bier dieſem neuen 
Luſtſpiel eine überaus beifällige Aufnahme, und „Renaiſſance“ 
verdient dies in vollem Maaße; es it ein jo geſchickt aufge⸗ 
bautes und in hübſch klingenden Verſen geſchriebenes Luſt, 
ſpiel, daß an ihm jeder Theaterfreund ſeine helle Freude haben 
muß. Geſpielt wurde durchweg recht brav. In erſter Reihe 
verdient Frl. Pauli für die vorzügliche Darſtellung des jugendlich 
ungeflümen Bürſchchens Vitlorino uneingeſchränktes Lob; auch 
Fri. Olfen (Coletta) und Frau Direktor Berthold (Marcheſa 
Gennara) waren ſehr ſympathiſch. Herr Seder war etwas 
unſicher, ebenſo auch, beſonders zu Anfang, Herr Straß, der im 
Uebrigen im Spiel und beſonders auch in der Maske ganz 
vorzüglich war. Der Magiſter Severino des Herrn Schütz war 
eine recht gelungene Figur. Alles in Allem verdiente die 
Aufführung vollauf den reichen Beiſall, der ihr geſpendet wurde. 
Hoffentlich iſt den weiteren Aufführungen dieſer allerliebſten 
Novität auch hier ein recht volles Haus beſchieden, im Intereſſe 
der Theaterbeſucher ſelbſt. 


mehr 


+ [Der Mozart Verein! kündigt heute im An: 
zeigentheil ſein erbes Winterkonzert in dieſer Saiſon 
an, das am kommenden Montag, den 7. d. Mts., im Artusho 
ſtat findet. Die Uebungen zu dem Konzert find bereits ſeit 
geraumer Zeit fleißig im Gange. Als Soliſtin wird in dem 
Konzert auch eine geſchätzte auswärtige Geſangskraft, Frl. Roja 
Paſſarge aus Bromberg. die über eine ſehr ſchöne, ttefe 
Altß imme verfügen Sol, mitwirken. Frl. Paſſarge Hat ihre 
Ausbildung auf der Kgl. Hochſchule in Berlin, ſowie bei Frau 
Alsleben in Dresden, dem Hildach'ſchen Sängerpaar u. a. 
erhalten und hat auch auf dem erſtgenannten Inſtitut das 
Examen als geprüfte Geſangslehrerin beſtanden. 
Als ſolche hat Frl. Paſſarge, wie wir höten, auch hier in Thorn 
ſchon mehrere Schülerinnen, denen ſie an zwei Tagen in der 
Woche regelmäßigen Unterricht giebt. Wir freuen uns, die 
Sängerin in dem Konzert näher kennen zu lernen. 

»[ Thorner Liedertafel.] Das von uns bereits 
mehrſach erwähnte, von Herrn Photograph Gerdom hergeſtellte 
große Gruppenbild der Thorner Liedertafel, welches dieſe 
bekanntlich dem Lodzer Männergejangverein als Gegengeſchenk 
überſenden wird, iſt gegenwärtig im Schaufenſter der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck ausgeſtellt. 

+ [CoppernicusPBlerein] Zu der am Montag. 
den 7. Dezember, im kleinen Saale des Schützenhauſes ftatt- 
findenden Sitzung ſtehen auf der Tagesordnung: Mittheilungen 
des Vorſtandes, Anmeldung dreier ordentlicher Mitglieder, fernere 
Wahl von 4 korreſpondirenden und 4 ordentlichen Mitgliedern, 
endlich die Neuwahl des Vorſtandes für das Vereinsjahr 1897098 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr Ober. 
lehrer Semra u zunächſt über die Eingänge für das ſtädtiſche 
Muſeum berichten und ſodann Mittheilungen über Privilegien 
von Rudak und Korzeniec-Kämpe machen. Herr Profeſſor 
Böthte wird Einiges über Nova Atlantis von Be con mit 
theilen. Die Einführung von Gaſten zu dem wiſſenſchaftlichen 
Theile, der um 9 Uhr beginnt, iſt erwünſcht. 

[Radfahrer ⸗ Verein „Vorwärts“.] In 
der letzten Vorſtandsſitzung wurde dae Programm für das Ende 
Januar ſtattfindende Winter vergnügen feſtgeſetzt. Das⸗ 
ſelbe verſpricht recht intereſſant und vieljeitig zu werden. Es 
ſollen Konkurrenz Reigenfahren, Konkurrenz⸗Kunſtfahren, komiſche 
Pantomimen, Theater⸗Aufführung u. ſ. w. flattfinden. Mit dem 
Einüben des Vereins⸗Reigenfahrens iſt bereits begonnen worden. 

+ [Im Handwerker- Vereinß hielt geſtern vor 
zahlreicher Verſammlung Herr Dr. Prager den angekündigten 
Vortrag über „Heil- und Hausmittel“ Die intereſſanten Aus 
führungen des Redners fanden lebhaften Beifall. Aus dem 
Fragekaſten lagen mehrere Fragen vor, die vorausſichtlich ſchon 
in der nächſten Sitzung Beantwortung finden werden. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach noch über die Röntgenſtrahlen. — Nach der Ver- 
ſammlung fand noch eine engere Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 

E [Der Provinzial -Ausſchuß! der Provinz 
Weſtpreußen tritt, wie bereits erwähnt, am 10. d. Mis. in Danzig 
zu einer zweitägigen Sitzung zuſämmen. Auf der Tagesordnung 
ſtehl v. a. folgendes: Unterſtützung der Kleinbahn von Bahnhof 
Brieſen nach der Stadt Briefen; Entlaſtung von Jahres- 
rechnungen der Landes bauptkaſſe und der Prov. Anſtalten für 
das Rechnungsjahr 1895/96; Feſtſtellung der Voranſchläge für 
das Rechnungsjahr 1897/98; Genehmigung von Vor 
lagen an den Provinzial-Landtag und zwar u. a.: 
Bereitſtellung von Mitteln zur Beſchleunigung der geologiſch⸗agro- 
nomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen; Einführung von 
Wiederholungs kurſen für Hebeammen; Uebernahme der von den 
Provinztalbeamten zu entrichtenden Wittwen- und Waiſenkaſſen⸗ 
beiträge auf den Provinztalverband; Unterſtützung der land- 
wirthſchaftlichen Winter ſchulen. Bericht über die Verwaltung 
der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für 
das Rechnungsjahr 1895; Voranſchla; der Weſtpreußiſchen land 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das Rechnungsjahr 
1. Januar bis Ende Dezember 1897. 

＋[Beſitzwechſel.] Das hisher den Els ne r'ſchen 
Erben gehörige Gut Papau iſt für 450 000 Mark an die 

Landbank in Berlin verkauft worden. 

— [Milttärgräber.] Das Kriegsminiſterium hat 
Anordnung dahin getroffen, daß die auf Civil friedhöfen 
vorhandenen, in der Reihe liegenden Gräber verſtorbener Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften, um deren Inſtandhaltung ſich 
die Angehörigen nicht bekümmern, in Zukunft auf Koſten dee 
Militärmedizinalfonds gepflegt werden dürfen. 
Die Pflege ſoll ſich auf die nothwenige Wlederherſtellung der 
eingeſunkenen Grabhügel, ſowie auf Erhaltung der hölzernen 
Grabkreuze, Nummernpfähle u. ſ. w. erſtrecken. Die dement ; 
ſprechende Pflege der Gräber ſoll den Friedhofs verwaltungen 
übertragen werden. Zur Zeit wird durch Umfrage von Seiten 
der Intendanturen bei den Landrathsämtern und den Stadt- 
kreiſen feſtgeſtellt, um wie viel Gräber es ſich handelt, und in 
welcher Höhe Entſchädigungen beanſprucht werden. Auf Krieg er⸗ 
gräber aus den Jahren 187071 und früher findet dieſe 
Anordnung keine Anwendung, weil dieſe Gräber auf Grund 
ee Vereinbarungen von den Civilbehörden bereits gepfleg! 
werben. 

+ [Eine eindringligeMahnungfür Dienf 
boten! bildet das traurige Schidjal von 17 jungen Mädchen, 
die dieſer Tage, durch die Polizei mit den nölhigen Mitteln ver 
ſehen, aus der Schweiz im ihre deutſche Heimath zurückbefördert 
wurden. Die Münden waren die Opfer gewiſſenloſer Agenten 
geworden, welche den jungen Perſonen die denkbar günſtigſten und 
verlockendſten Stellungen angeboten hatten. Die Mädchen waren 
nach ihrer Ankunft in der Schweiz in Arbeits verhältniſſen, an- 
geblich bis zu ihrer Weiterverwendung, untergebracht worden, 
in denen fie überhaupt keinen Lohn. empfingen. Um die Be: 
trogenen nicht einem unſittlichen Leben anheimfallen zu laſſen, hat 
ſich die Polizei ihrer angenommen und die Rückbeförderung in die 
Heimath veranlaßt. 


Christlicher Verein junger Männer. 
— 
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für Haus⸗ und Landwirthe 
14 auf das Jahr 1897. 
Von Dr. William Löbe. 
Preis in Calico 2 M. —, Leder / M. 
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Agentur 
für Thorn und Umgegend mit be⸗ 
ſtehendem größerem Insaſſo zu 
vergeben. Herren, welche über ges 
nügend freie Zeit verfügen, mit In⸗ 
tereſſe an der Etweiterung des Ge⸗ 
ſchäfts arbeiten wollen und Zutritt 
in beſſeren Kreiſen haben, belieben 
ihre w. Adreſſe unter Nr. 5143 an 
die Exped. d. Blattes abzugeben. 


+ [Für Landwirthe! welche während der Winter: 
monate Meliorations- und ähnliche Arbeiten ausführen 
laſſen wollen, bietet ſich Gelegenheit dies durch Inſaſſen der 
Arbeiter-Rolonie Hilmarshof bei Konitz billig 
bewerkſtelligen zu laſſen. In der Kolonie haben in diesem 
derbſte bereits 60 arbeitsloſe Wanderer Aufnahme gefunden, 
welche jederzeit unter den günſtigſten Bedingungen zu ſolchen 
Arbeiten überlaſſen werden können. Der Vorſtand der Arbeiter 
kolonie, an welchen Anträge zu richten find, wird nähere Aus⸗ 
kunft ertbeilen. 

— [Die Provinzial⸗Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe), zu welcher der erſte Vorſitzende des Bundes 


Dezember in Danzig ſtatt. 
— Weſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft.] Die erſte 
Generalverſammlung findet am 8. Dezember in Marienburg mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: Bericht über die Verhältniſſe der Stutbuch⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Referent Herr Dorguth⸗Raudnitz, und Berathung der Satzungen. — 
Die General⸗Verſammlung der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſell⸗ 
ſcchaft findet am 21. Dezember in Marienburg ftatt, 2 
Neuer Saal.] Der Beſitzer des Thalgartens, Herr 
Reszkowski, Fiſcherſtraße, hat zur Vergrößerung feines Reſtaura⸗ 
tionslokals einen Saal gebaut. Derſelbe hat einen Flächenraum von 
hundert Quadratmeter und bietet von drei Fenſtern aus eine Ausſicht auf 
den Winterhafen, die Weichſel und Podgorz. Da noch die Einführung der 
Gasleitung und die Malerarbeiten zu beenden ſind, wird der Saal erſt in 
etwa acht Tagen der Benutzung Übergeben werden. er 
[Sch wurgericht.] Verhandelt wurde heute in zwei Sachen. 
Die erſtere richtete ſich gegen den Pferdeknecht Franz Goszka aus Zielen 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Am 10. September 
gerieth Angeklagter mit dem ſchon lange mit ihm in Feindſchaft lebenden Pferde⸗ 
knecht Franz Buniedi in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete, wobei er 
denſelben mit einer Forke auf den Kopf geſchlagen haben ſoll, ſodaß Buniecki 
betäubt zur Erde fiel. Auch daun noch ſoll Angeklagter mit dem Forken⸗ 
ſtiele unausgeſetzt auf den blutüberſtrömten B. eingeſchlagen und erſt von 
ihm abgelaſſen haben, als andere Perſonen hinzugekommen ſeien. Buniedı 
ſtarb trotz ärztlicher Hilfe am andern Morgen in Folge Schädelbruchs, der 
eine Gehirnblutung nach ſich gezogen hatte. Angeklagter räumte ein, dem 
Buniedi mehrere Schläge mit einem Forkenſtiel auf den Kopf verſetzt zu 
haben. Er behauptete aber, von Buniecki zuerſt angegriffen worden zu 
fein. Erſt dann habe er auf Buniedi eingeſchlagen und ſich ſomit in Noth⸗ 
wehr befunden. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die Schuld⸗ 
frage, worauf Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. — Gegen die Anklage 
des Sittlichkeitsverbrechens hatte ſich in der zweiten Sache der Arbeiter 
Johann Mankowskt aus Montowo, z. Zt. in Haft, zu verantworten. Sein 
Vertheidiger war Rechtsanwalt Poleyn. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſoll 
Angeklagter am 10. Auguſt 1896 in der Nähe des Bahnhofs Montowo an 
der Arbeiterin Agnes Seek aus Bierzun in Rußland, welche ſich hier in 
Deutſchland eine Zeit lang zur Rübenarbeit aufgehalten hatte, unzüchtige 
Handlungen mit Gewalt gegen deren Perſon vorgenommen haben. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das 
Urtheil lautete wegen verſuchter Nothzucht und Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen auf 3 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer. 5 
— [Die Zucker ausfuhr] über Neufahrwaſſer betrug in der 


bringen wird. a 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,26 Meter 
über Null. Das Waſſer fäl lt. Es haben bereits geſtern, bald nachdem 
das Eis ſtehen blieb, Knaben und auch einige Erwachſene das Eis betreten. 
— Die großen eiſernen Ankerboien vor der Eiſenbahnbrücke wurden vorige 
Woche durch den Krahnmeiſter zu Land gebracht, und nunmehr ſind auch 
die beiden eiſernen Maſtenkrahne von dem Sommerſtandplatz durch Dampf⸗ 
kraft auf das hochgelegene Ufer in den Winterſtand gebracht worden. 


[Polizeibericht vom 4. Dezember.] Gefunden: Drei] D 


8 
Weißblech⸗Milchkannen und ein ½ Liter⸗Maaß im Hausflur Hundegaſſe 9; 
ein Taſchentuch, gezeichnet J. B. in der Schuhmacherſtraße; ein graue 
wollener Kinderſtrumpf in der Schuhmacherſtraße; eine blau geränderte 
Kaffee⸗Serviette mit Monogramm T. W. in der Jakobsſtraße. — A b⸗ 
gegeben: Friſches Fleiſch zum Schweinebraten bei Kaufmann Pittke, 
Bacheſtraße 17 III. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


r Mocker, 4. Dezember. Die Kriegsinvaliden werden 
abermals zu einer Verſammlung, die am Sonnkag, den 6. d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Lokale des Reſtaurateurs Herrn Brock in Mocker, 
Lindenſtraße 5, ſtattfindet, geladen. Es ſoll die Vorleſung einer Petition 
über Abnahme des Civilverſorgungsſcheins gehalten und die Verbeſſerung 
ihrer Lage ſowie die Verſorgung der Wittwen beſprochen werden. 

Podgorz, 3. Dezember. An Stelle des bisherigen Waiſenraths, 
Eigenthümer Franz Pägelow wurde der Schmiedemeiſter Karl Hammer⸗ 
meiſter in Stewken einſtimmig als Wai ſenrath für die Ge⸗ 
meinde Stewken gewählt. — Die Erſatzwahlen zur Ges 
meinde vertretung für die Herren Sattlermeiſter Schlöſſer und 
Brauereibeſitzer Thoms finden für die Zeit vom 1. Januar 1807 bis Ende 
Dezember 1898 ſtatt. — Der Beſitzer Karl Pan ſegrau von hier hat 
das ganze Weideland des hieſigen Artillerie⸗Schießplatzes für den Preis 
von 94 Mark auf ein Jahr gepachtet. Das gepachtete Weideland ſoll zur 
Weide für die hieſigen Kühe dienen. — Am 15. d. Mts. verließ de 
Knecht des Viehhändlers St. Stawowiak von hier den Dienſt ohne gef t= 
lichen Grund. Heute wurde der Knecht polizeilicherſeits aus Strasburg 
nach hier zurückgeführt. 

* Podgor z, 4. Dezember. Herr Lehrer Wendt von hier hat 
bereits ſeine Entlaſſung aus dem hieſigen Schuldienſt bei der Königl. Re⸗ 
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zu haben. 


Herr v. Plötz fein Erſcheinen zugeſagt hat, findet am Freitag den 18.1 Di 
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Ein möhlirtes Zimmer mit Pension 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


gierung beantragt, da derſelbe zum 16. April 1897 als Lehrer Jan den 
ſtädtiſchen Volksſchulen zu Magdeburg gewählt iſt. 

Culmſee, 3. Dezember. Die Dienſtmagd Agnes Sch ulz 
hierſelbſt, weiche ſeit Martini d. Is. beim Reſtaurateur Wittenborn hier 
im Dienſt ftand, wurde geſtern wegen Diebſtahls verhaftet und dem Kgl. 
Amtsgericht hier überliefert. Dieſelbe hatte ſich mehrere werthvolle Sachen, 
wie Theelöffel, Meſſer, Gabeln, ein Herrenjacket, ein Kopftiffen u. a. m., 
welche einen Werth von ca. 18 Mark haben, angeeignet und dieſelben bis 
zu ihrer Abreiſe in ihrem Reiſekorb verſchloſſen gehalten. — Dem Kauf⸗ 
mann H. Neumann von hier wurde am 2. Dezember aus ſeiner 
Ladenthbür ein dunkelbrauner Paletot im Werthe von 12 Mark entwendet. 
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

— Cu lm ſee, 3. Dezember. Der nächſte Kram⸗, Vieh» und Pferde⸗ 
markt findet in hieſiger Stadt am Mittwoch, den 16. Dezember ſtatt. — 
e Maul» und Klauen ſeuche iſt unter den Kühen der Ars 
beiter Templin und Olszinski zu Abbau Steinau ausgebrochen. 


Vermiſchtes. 


Durch Do lchſtiche verletzte in Köln ein Schiffer aus Mühl⸗ 
heim drei Bahnbeamte. Der Thäter, der verhaftet iſt, hatte einen Wagen 
beſchädigt und griff, als er zur Rede geſtellt wurde, zum Meſſer. 

Den Tod eines 5 Wochen alten Kindes hat in Berlin der Ge⸗ 
nuß einer Arznei herbeigeführt, zu der in der Apotheke aus Verſehen 
a des vom Arzt vergeſchriebenen Calomel Morphium verwendet 
worden war. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 4. Dez. Einem amtlichen Telegramm zufolge fanden auf 
der Antillen⸗Inſel Montferrad große Ueberſchwemmungen ſtatt, wodurch 
7 5 Perſonen getödtet worden. Die Wege und Brücken ſind zerſtört. 

Bukareſt, 4. Dez. Das neue Kabinet wurde gebildet: Aurelian, 
Präſident und Domänen, Lascar, Inneres, Porumbaro, Arbeiten, Marzesco, 
Kultus und Unterricht; der frühere Miniſter Cantacuceno, Finanzen ⸗ 
Stsicesco, Aeußeres. Stoicesco wird einige Tage die Geſchäfte des Kriegs⸗ 
miniſters bis zu deſſen Ernennung führen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — — — — — ———ꝑZAÜuuœ mn 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,42 
Meter, — Jufttemperatur — 15 Er Cell. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. > 
Eisſtand unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 5. Dezember: Feuchtkalt, meiſt trübe, vielfach 
nebelig, Niederſchläge. Windig. 


. AA A 
Handels nachrichten. 
Thorn, 2. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 


Weizen: bei ſchwacher Zufuhr ohne weſentliche Veränderung 
129131 Pfd. bunt 161063 Mk., 13233 Pfd. hell 164/65 Mk., 134035 Pfd. 
hell 166 Mk. — Roggen: 122/25 Pfd. 11719 Mk. — Gerſte: feine 
Brauw. 138143 Mk., feinfte über Notiz, Futterw. bei reichlichem Angebot 
10557 Mk. — Erbſen: Futterw. gedrückt 10810 Mk. — Hafer: feſt, 
reiner, heller 126029 Mk., geringerer 120424 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
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ieh Thorn, 
Marktpreiſe: 1 ar] nn TEE Sn ar 


ch Stroh Nicht pr. en 2j4ofBrefien » . .|1 Bid. | |301—|40 
Bra BA Ba 8 [Schleie „ fake 
artoffeln. . . pr. Etr. 1180] 2050 [Hechte 5 30] — 40 
Weißkohl . . p. Md 500 60 Karauſchen „ Fee —— 
Rothkohhl „ 80] 10200 Barſchhe „ — 30 — 140 
Mohrüben . . Fd. 10 — l ee 
Wrucken . p. Md — 50] — R178 80 
Aepfel. p. Pfd. 6] 200Barbinen. = 5 „ — —— 
Pirnen „ ———kWeißſiſche „ —115ʃ— 25 
Bflaumen „ — -A uten . . Stück 350 — 
Butter > „ -S 1110/8änfe. . . 8 250] —.— 
Eier. . Schock 250 3 — [Enten | Baar | 1/80) 2/00 
Krebſe kleine. — .- Hühner, alte.. Stück ı — 120 
Aale p. Pfd. „ junge. Paar — ——— 
Tauben „ 150 ho 
Berliner telegraphiſche Schinfsconrje, 
4. 2 3. 12. 4. 12. 3 
Wei x b 
Ruff. Noten. p. Onssa 217,20 216,90 (nen ef 108, . 198% 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,—| 216,— Roggen: loco. 131,131 
Preuß. 3 pr. Conſols | 9820] 98,50 Dezember 131 —] 130,75 
Preuß. 3½ br. Conſols 103,60] 103 75 afer: Dezember 120.750 129,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 103 80,103 80 Rü böl: Dezember | 57,80] 58,20 
Dtſch. Reichsanl. 3% 98 200 98 20 Spiritus 50er: loco —— 57,10 
HR 4½%% 1108401 163 500 "70er loco. 37 00 37/80 
Poln. Pfandb. 4/½% | —,—| 68,70 Dezember 42,20] 42,20 
Poln. Liquidatpföbr. 66,90 — — Mai 43.10 43,10 
Weſtpr. 3% Pfndbr. 93 30 93 40 a a 
Dise. Comm Antheile 206,98] 206,90 
Oeſterreich. Baukn. 169,0 


Br 


feſt 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl.] 1} 
5% % für andere Effekten 6%, a 


DE ———————) 
uurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke, 


6 Meter Belfort Winterstoff ... .... 2. Kleid für M. 2.40 Pfg. 
6 „ Damentuch, solider Qualität. > „ 3.30 „ 
2 „ Levantine garantirt, waschecht „ „ „ ” 
6 „ Flanell bedruckt Re Fe 5 15 
6 „ .Cheviots Diagonal, solider Qual. „ 1 A 1 
Gelegenheitskäufe in Woll- u. Wasechstoffen 


— zu reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend 
OETTINGE& u. Co, Frankfurt am Main. 
Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin z. ganzen Anzug f. M. 4 05 Pf., Cheviots zum ganzen Anzug 


für M 5.85 Pf, 
[pr 


Ein Schreiber 


(Anfänger) wird geſucht von 


=“ [) 
Dr. Stein, 
50000, 20000 5101 Rechtsanwalt und Notar. 
3000; 2 a 2000| Ein Wohnung, 3 . — und Zubeh. 
Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 
niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski Brombergerſtr. 
Trockn. Kellerraum. v Strobandſtr. 19. 


In meinem Hauſe 


Schulstr. 1012 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen, 
4039 
n meinem Hauſe iſt per gleich 1 Pr 
5154 J nung zu vermiethen. ; 128000 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


in der 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


PL Kaufhaus M. S. Leiser. 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes 
ſind zuf 


Weilnachts⸗Ge henfen 3 


— geeignete Waaren in weitgehenditer Auswahl ausgelegt. 
:Beſonders preiswerth hebe hervor: m 


8 
V 


geht 
a ro 


Damen- und Mädden-Confection 
Kinderkleider und Blousen 2 


Herren- Knaben⸗Garderobe. Schlafröde. 
an Mane as. KAUFHAUS M. S. LEISER dee rc a. 


SW Wirklieh reeller Ausverkauf. Wu, 


a 53 nlnſolge eines anderen Unternehmens Montag, d. 7. h. Abends 8 Uhr 
Beeren gebe ich mein Geschäft hier auf n 19, Artushof. 
Verein der Ritter des| na , und en meine Waarenbestände in angeführt werben ee See 

Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, und Ledervaaren, oer Vorstand. 


Eisernen 1 Kreuzes. 


g 
Cravatten, Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hänge-, u, Tischlampen Gewerkverein. 


Sonntag, den 6. Degember er., Ort, verein öder Pilchler. 


Vormittags 11 Uhr === zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. — Sonntag, den 6. d. Mis., 
Sen — 5 ae — Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktischer ve Nachmittags 3 — 
eneral⸗Ve un = rsa um 
CE e Weihnachtsgeschenke. A 
A — 1.5 4 Ber du ung: Um geneigten Zuspruch bittet N Se e der Walle. 
Um voDzäpliges 5 wird erſucht. IT. RA: l 2 dringend erwünſcht. 2198 
rige 15 ee . Aozlowski Grützmühlenteich 
F risire Damen Breitestrasse 35 Roeder) 
n u. außer dem Hauſe, bs ri 
Sommerfeld, Friſeur, * 2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 81 cars gr glatte: Eisbahn. 


Heller. 106. Pröse“s Restaurant. Central - Hötel. | de geh 8, zibeno 


Gleichzeitig empfehle — auf dem Grütz⸗ 
55 Puppenperücken. ellienſtraße Ess - . 3 Rigos. friſche Grütz-, Blut- age neueingerichteten, he ie 
N Nager Sonnabend, den 5. Dezem und Lrberwürſichen e Rest aurationsräume, 
empfiehlt 3768 — jederzeit einen angenehmen Aufenthalt 


wette een g. dr. Ente Und Eishilesse, „Anterhaltungs-Abemd, 


taub Mit u ergebenſt einladet Benjamin Rudolph. ei er zäglichen Kaffee u. Ku 


510 IJ. Praybylski.| ch, ſowie verſchiedene En 7 
BA EIER BE Hin A Bessere Jeden Sonnabend, empfiehl E 

Gratis 1 Restaurant Schulten, Mocker, en Gent, Em , . Beer: 
G Dröse. Sonnabend, den 5. Dezember. = Farin rung Billi Brennholz 


dane Fiſcherſtraße 7. Bergſtraße. Iwel Blätter. 
Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


e Zimmer mit Penſion zu — Wurſteſſen. a R. Beier, Kl. Moder, | (Stangenbanfe 3 Gulte-Pobgorz. 
— — —— — —— — — — 


